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Rückfall in die Barbarei
Seneca (gest. 65 n.CHR.) nannte die Unkeuschheit „das größte Übel
unserer Zeit“. Und Juvenal (†140 n.CHR.) stellte fest, daß es zu seiner
Zeit so gut wie keine keuschen Frauen mehr gab. Die Folge dieser
heidnischen Unmoral waren Kindstötungen, Aussetzungen und eine
hohe Zahl an Abtreibungen, die bei den alten Römern und Griechen
mit Gifttränken vorgenommen wurden.

Plato hatte keine Bedenken, dem
Stadtstaat die Zwangsabtreibung
vorzuschreiben, damit die Bevölke-
rung nicht zu sehr wachse (Politeia
5.461). Auch sein Schüler Aristote-
les forderte, daß „die Anzahl der
Kinderzeugung genau bestimmt“
werden müsse und – wo diese
Grenze überschritten sei - die Frau-
en zur Abtreibung zu zwingen.
Ganz anders die Moral des Chri-
stentums:
„Du sollst nicht Gift mischen und
du sollst nicht ein Kind durch
Abtreibung morden“ schreibt die
Didache (120 n.CHR) vor. Basilius
von Caesarea (4. Jhd n. CHR.)
nennt Frauen, die ihr Kind abtrei-
ben, „Mörderinnen“, und Tertullian
(† 222) schreibt: „Wir (Christen)
dagegen dürfen, nachdem uns ein
für allemal das Töten eines Men-
schen verboten ist, selbst den
Embryo im Mutterleibe nicht zer-
stören. Ein vorweggenommener
Mord ist es, wenn man eine Geburt
verhindert“ (Apologeticum).
Die katholische Kirche verurteilte
auf der Synode von Elvira (Spa-
nien) im Jahr 314 offiziell die Abtrei-
bung . Die Ostkirche verwarf eben-
falls in der Mitte des 4. Jahrhun-
derts den Kindermord im Mutterleib
und rief dazu auf, schwangeren
Frauen zu helfen und öffentliche
Proteste gegen Abtreibung zu orga-
nisieren.
Beide Kirchen verteidigen bis heute
das Lebensrecht der noch nicht
geborenen Menschen als hohes
christliches Gut. Und bis heute
werden öffentliche Kundgebungen
für das Leben durchgeführt.
Bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts
war die Ablehnung der Abtreibung
auch nach weltlichem Recht eine
Selbstverständlichkeit. Dann gaben
die meisten christlich geprägten
europäischen Staaten nach und
nach ihren Widerstand auf, legali-
sierten die Tötung der Kleinstkinder
und opferten sie dem „Selbstbe-
stimmungsrecht“ der Mütter.
2000 Jahre lang hat das Christen-
tum die Heiligkeit des Lebens und
die Würde des Menschen als
Geschöpf GOTTES gegen eine

heidnische Welt verteidigt. Am
Ende des 20. Jahrhunderts töten
selbst christliche Eltern ihre Kinder
und fallen damit in die heidnische
Barbarei zurück.
24 der 27 EU-Mitgliedsstaaten ha -
ben Gesetze geschaffen, die für un -
geborene Kinder tödlich sind. Und
obwohl die Gesetzgebung in bezug
auf Abtreibung, Euthanasie und
„Homo-Ehe“ Angelegenheit der
Mitgliedsstaaten ist, fördert das
Europäische Parlament mit Bulle-
tins und „Entschließungen“ die Bar-
barei der Kindstötungen:
Am 9.3.1999 verabschiedete das
EU-Parlament ein Bulletin, in dem
es heißt: „Hinsichtlich der repro-
duktiven Gesundheit (Codewort für
Abtreibung) fordert das Parlament
vergleichbare Bedingungen inner-
halb der Gemeinschaft, insbeson-
dere in bezug auf Krebsvorsor-
geuntersuchung und Abtreibung“.
Im Jahr 2001 verabschiedete das
EU-Parlament eine „Entschlie-
ßung“, in der es fordert, daß Abtrei-
bung – als „wichtiges Thema der
Volksgesundheit zur Gewährlei-
stung der Rechte der Frau legal,
sicher und für alle zugänglich sein
sollte..“
Ermutigt durch den fehlenden
Widerstand der Mitgliedsstaaten
fordert das Europäische Parlament
im April 2005  die Mitgliedsstaaten
dazu auf, „eine Führungsrolle bei
den sexuellen und reproduktiven
Gesundheitsrechten zu überneh-
men“.
Am 23. April 2009 stimmte die
Mehrheit des EU-Parlamentes für
die Embryonen-Selektion, – d.h. für
die Tötung künstlich erzeugter
Menschen, die den Vorstellungen
von Gesundheit nicht entspre-
chen – vor ihrer Übertragung in den
Mutterleib.
In den Jahren 1994 bis 2001 gab
die EU insgesamt 173.000 Millio-
nen Euro „für die Verbesserung der
reproduktiven Gesundheit in den
armen Ländern“ aus. Als die USA
im Jahr 2001 Gelder zur Unterstüt-
zung der „Internationalen Vereini-
gung für Familienplanung“ (Abtrei-
bungsorganisation IPPF) sperrte,
übernahm das EU-Parlament die
finanzielle Unterstützung. 
Die CHRISTLICHE MITTE tritt zur
Europawahl an, um das Lebens-
recht der Ungeborenen und die
Würde des Menschen zu verteidi-
gen. Wer seine Stimme der
„CHRISTLICHE MITTE für ein
Deutschland nach GOTTES
Geboten“ gibt, der wählt das
Leben, dessen Gewissen bleibt
unbelastet, weil er  nach dem Willen
GOTTES wählt, der in Seinem für
alle Zeiten festgeschriebenen
Gesetz das Töten verbietet: „Du
sollst nicht morden!“ (5. Gebot).
Jeder einzelne Wähler hat in sei-
nem letzten Gericht auch sein
Wahlkreuz zu verantworten.
Wählen Sie am 7.Juni die
CHRISTLICHE MITTE aus Liebe
zum Leben, aus Liebe zum
christlichen Europa, aus Liebe zu
Deutschland.
Machen Sie den Wählern die CM
bekannt. Fordern Sie Gratis-Flug-
blätter und Plakate an. Danke!
Adelgunde Mertensacker, Spitzen-
kandidatin der CM

EUROPA-RUF
Der Kontinent,

erwählt, DICH zu empfangen,
erneut entbrennt.

Trägt er nach DIR Verlangen?
DU schenkst ihm hin

vieltausend Kathedralen,
in seinem Sinn

DICH zu erwähl’n vor allen.
Uns Heutige

lehr Antwort, HERR, DIR geben,
DU zeitige

Dein ewig Leben!

Blauer Wachmacher
Jeder zweite Wähler wird am 7.
Juni nicht zur EU-Wahl gehen.
Vor 5 Jahren wählten ganze 43%
der Deutschen. Geben SIE den
Wahlmüden eine Chance! Ver-
breiten auch Sie das kurzgefaßte
CM-Wahlprogramm, den blauen
Wachmacher! Diese „aktuellen
10 Gebote“ erzielen besonders
jetzt – kurz vor der Stimmabga-
be – Aufmerksamkeit. Bestell-
Tel.: 02523-8388. Fax: 6138.

Triumph des Bösen
Für den Triumph des Bösen
reicht es, wenn die Guten nichts
tun! E. Burke

Muslime bedrohen Deutschland
In ihrem Wahlwerbe-Spot zur Europawahl vor zehn Jahren, 1999,
warnte die CHRISTLICHE MITTE vor dem Islamismus als Sicherheits-
problem Nr.1 in Deutschland. Der Ostdeutsche Rundfunk Branden-
burg (ORB) lehnte die Ausstrahlung des CM-Spots ab. Die CHRISTLI-
CHE MITTE war gezwungen, gerichtlich zu klagen. Und gewann den
Prozeß. In seiner Begründung für die Ablehnung des CM-Spots
schrieb der Justitiar des ORB, Dr. Reinhard Binder, u.a.:

„Nach Prüfung des uns eingereich-
ten Hörfunkspots zur Wahlwerbung
für Ihre Partei müssen wir Ihnen
mitteilen, daß wir die Ausstrahlung
des Spots in unserem Hörfunkpro-
gramm „Antenne Brandenburg“
ablehnen müssen. Insbesondere
erfüllt die Aussage des Spots, daß
der Islamismus das Sicherheitspro-
blem Nr. 1 in Deutschland sei, nach
unserer Überzeugung evident die
Tatbestände der Volksverhetzung
und der Beschimpfung von
Bekenntnissen, Religionsgesell-
schaften und Weltanschauungs-
vereinen.“
Das Verwaltungsgericht Potsdam
sah das anders. Auf dem Wege der
Einstweiligen Verfügung wurde der
ORB gezwungen, den Spot zwei-
mal auszustrahlen.
Zehn Jahre später, Ende April 09,
droht das islamistische Terror-Netz-
werk Al-Kaida zum 3. Mal in diesem
Jahr in einer Internet-Botschaft mit
Anschlägen in Deutschland. Wört-
lich heißt es in dem 80minütigen
Video auf deutsch: 
„An die Europäische Union und
alle ihre Verbündeten, die die
Amerikaner unterstützen. Die
Mudschaheddin sind unterwegs
zu euch und wir werden euch alle
- so Allah will - vernichten... Allah
wird euch nehmen und wir wer-
den uns freuen, daran teilzuneh-
men - an eurer Vernichtung.“
Der vermummte Sprecher nennt
sich „Abu Hamza - der Deut-
sche“.
In den ersten beiden Droh-Videos
dieses Jahres trat der Deutsch-
Marokkaner „Bekkay Harrasch“
aus Bonn als Sprecher auf. Er nennt
sich „Abu Taiha, der Deutsche“. In
Bezug auf den Einsatz in Afghani-
stan drohte er:
„Ihr könnt diesen Krieg niemals
gewinnen, auch wenn wir Euch
militärisch und materiell unterle-
gen sind... Unsere Atombombe
ist die Autobombe. Jeder Muslim
kann eine sein. Und wenn er

heute keine ist, kann er morgen
eine sein... Sollten die Deutschen
leichtgläubig und naiv meinen,
als drittgrößter Truppensteller
ungeschoren davonzukommen,
dann sind deutsche Politiker im
Bundestag leider fehl am Platz.
Ihr Deutschen seid nirgends
mehr sicher!“
Das halbstündige Video ist für
jeden Internet-Nutzer auf der
Video-Plattform Youtube zu finden.
Diese islamistischen Botschaften
werden von den Sicherheitsbehör-
den sehr ernstgenommen, zumal
am 17.1.09 vor der deutschen Bot-
schaft in Kabul, der afghanischen
Hauptstadt, ein Selbstmord-An -
schlag verübt wurde, der fünf To -
desopfer forderte und anläßlich des
Be suches von Außenminister
Steinmeier in Kabul am 29. April 09
ein Selbstmordanschlag auf die
deutsche Bundeswehr verübt
wurde, bei dem ein Soldat getötet
und vier Soldaten verletzt wurden.
Vor allem die Bezugnahme auf die
Europa- und Bundestagswahlen
wird von den Sicherheitsbehörden
„mit großer Besorgnis“ beobachtet.
Sie erinnern an die Anschläge auf
die Vorortzüge in Madrid vor der
spanischen Parlamentswahl 2004,
die beweisen, daß terroristische
Muslime mit zeitlich festgelegten
Attentaten politischen Einfluß neh-
men wollen.
Deutschland zählt seit März 2008
zu den Ländern, die am meisten
von gewaltbereiten Muslimen
bedroht sind. Die Feststellung der
CM ist leider bestätigt: Der Isla-
mismus ist das Sicherheitspro-
blem Nr. 1 in Deutschland.

Wer die Gefahr, die von gewaltbe-
reiten Muslimen ausgeht, immer
noch unterschätzt, der sollte auf die
CM-Aufklärungsbücher zum Islam
aufmerksam gemacht werden. Alle
9 Islam-Bücher werden für zusam-
men nur 20 Euro – zum Selbstko-
stenpreis der CM – abgegeben.

Rettet das christliche Erbe!
Das Christentum hat die Welt verändert. Das Christentum hat die
Menschen Europas, ihre Gesellschaft, Politik, Kunst, Bildung,
Wissenschaft, Musik, Literatur und das Bildungswesen geprägt.
Dieses christliche Erbe gilt es zu erhalten. Dafür steht die
CHRISTLICHE MITTE. Dafür tritt sie zur Europawahl am 7. Juni
an.
Wählen Sie die CHRISTLICHE MITTE aus Liebe zum christlichen
Europa.

EU-Parlament auf Irrwegen
Der Gesundheitsausschuß des Europäischen Parlamentes hat
beschlossen, „Bemühungen zu unterstützen, um seltene Erbkrank-
heiten zu verhindern, die schließlich zur Ausmerzung dieser seltenen
Krankheiten führen werden.“

Was der EU-Gesundheitsausschuß
unter „Ausmerzung“ versteht, wird
deutlich in der Zusatzerklärung:
Auswahl gesunder Embryonen vor
der Implantation, mit anderen Wor-
ten: Tötung von Embryonen, die an
einer seltenen Krankheit erkranken
könnten.
Das ist erneut ein Anschlag auf das
Lebensrecht eines jeden Men-

schen, das vom  5. Gebot GOTTES,
aber auch vom Naturrecht gefor-
dert wird. Zu wiederholten Malen
hat das EU-Parlament damit seine
Lebensfeindlichkeit unter Beweis
gestellt.
Die CHRISTLICHE MITTE sagt
NEIN zur Embryonen-Selektion.
Bei jeder „Ausmerzung“ stirbt ein
Mensch.

CDU oder IDU?
In Berlin-Neukölln werden vom
CDU-Ortsverband Muslime bevor-
zugt umworben. Die Vorstandssit-
zungen werden in der Moschee
abgehalten. Was hat das alles noch
mit dem „C“ zu tun?
Der Neuköllner Bezirksbürgermei-
ster, Heinz Buschkowsky (SPD),
stellt fest, daß die Integration der
Muslime in Neukölln gescheitert ist.
Also arrangiert sich die „C“DU mit
den Muslimen. Die Konsequenz
wäre, daß sie ihren Namen in „IDU“
= „Islamisch-Demokratische Uni -
on“ ändern muß.
Ich jedenfalls bin aus der CDU aus-
getreten und beantrage die Mit-
gliedschaft in der CHRISTLICHEN
MITTE. Thomas Weiler

Münteferings Tochter
Daß seine Tochter in einem lesbi-
schen Konkubinat lebt, stört den
SPD-Vorsitzenden, Franz Münte-
fering, nicht – auch nicht, daß sie,
Mirjam, ihre perverse Verbindung
beim Standesamt hat eintragen las-
sen.
Zu diesem Anlaß trug sie ein cre-
mefarbiges, schulterfreies „Braut-
kleid“. Ihre Konkubine war mit
einem beigefarbigen Hosenanzug
bekleidet.

Siegeszug eines Buches
In Europa existieren Bibel-Überset-
zungen in 62 Sprachen, in Amerika
in 42. Asien zählt 177 Bibel-Über-
setzungen, Afrika bereits 169.
An 650 AT-NT-Übertragungen wird
gearbeitet.
Teile der Evangelien und Psalmen
sind in weiteren der etwa 6.900
Sprachen zu lesen. Aber immer
noch fehlen Bibel-Übersetzungen
in mehr als 4.400 Sprachen.

Besser, es gibt einen Skan-
dal, als daß die Wahrheit
unter den Tisch fällt.

Gregor d. Große



Eule hört so manchen fragen:
„Was nur werden andre sagen?“
Wer sich nicht um „andre“ stört,
der hat schon Charakter-Wert.

Mancher sieht in Herzens Klarheit
unverbogen schon die Wahrheit,

doch er scheut, sie auszusprechen,
denn das könnt sich furchtbar rächen.

Lieber folgt er im Gedränge
doch der feig-bequemen Menge,

was fast alle tun, muß wahr sein  —
falsche Richtschnur für das Klarsein.

Eule weiß, die Wahrheit stirbt
nie ganz plötzlich und verdirbt,
wer sie täglich mag bekennen,

den wird GOTT beim Namen nennen.

CM in Funk und Fernsehen
Nachdem der Wahlwerbespot der CM im Mai bereits  von ARD, ZDF
und sieben Rundfunksendern ausgestrahlt wurde, können Sie die CM
im Juni noch zu folgenden Zeiten im Rundfunk hören:

Bayerischer Rundfunk: Am 4.6.
um 18.57 Uhr
WDR 4: Am 2.6. um 13.05 Uhr
Hessischer Rundfunk: Am 3.6.
um 14.28 Uhr Welle hr-info

Norddeutscher Rundfunk: Am
1.6. um 10.58 Uhr
Südwestrundfunk: Am 3.6. um
17.55 Uhr SWR.
Danke fürs Weitersagen!

Kriegserklärung an Europa
Mr. Obama unterstützt stark die Bitte der Türkei, EU-Mitglied zu wer-
den: Die USA seien durch die Muslim-Amerikaner bereichert worden.

Der türkische Journalist Asli Aydin-
tasbas (Istanbul) schreibt: „Der
neue amerikanische Präsident,
dessen dunkle Haut und sein Mus-
lim-Vorname Hussein ihn hier zu
einem Volkshelden gemacht haben,
... erinnerte die Europäer daran, daß
der Platz der Türkei in Europa ist.“ 
Die türkische Bevölkerungsdichte
je qkm beträgt 93,1, die Deutsch-
lands 230,9. Die „Predigt“, die
wöchentlich in Hunderten von türki-

schen Moscheen in Deutschland
gehalten wird, kommt direkt vom
zentralen Religionsbüro der Türkei.
Ihre Banken leihen angeblich Tür-
ken, die in Deutschland leben, viel
Geld zum Hauskauf, wenn sie
zustimmen, daß die Häuser nur an
Türken weiterverkauft werden.

Dr. Ing. Otward Müller, USA
Bitte verbreiten auch Sie das CM-
Flugblatt „Nein zum EU-Beitritt
der Türkei“. Danke!

Türkei leugnet Genozid
In den Jahren 1915/16 wurden 1,85 Millionen christliche Armenier von
den Türken ausgerottet. Um Munition zu sparen, wurden die Opfer in
Schluchten gestoßen oder in die Wüsten entführt. Etwa 100 000
christliche Frauen verschwanden in den muslimischen Harems.
Ende des Jahres 1915 konstatierte der damalige türkische Innenmini-
ster Tallat: „Die armenische Frage existiert nicht mehr“. 

Beim Holocaust an den Armeniern
wurden auch 800.000 Aramäer
umgebracht. Das ist historisch ein-
deutig belegt. Bis heute leugnet die
Türkei den Völkermord:
Seit Juni 2008 wurden 75.000
DVD’s vom türkischen Schulmini-
sterium den Schülern aller Grund-
schulen vorgeführt, in denen nicht
nur der Holocaust an den Arme-

niern geleugnet, sondern darüber-
hinaus die Lüge verbreitet wird,
Armenier hätten Anfang des 20.
Jahrhunderts türkische Dörfer
überfallen, niedergebrannt und die
Bewohner gefoltert und ermordet.
Die Wahrheit über den Genozid
können Sie nachlesen in dem CM-
Büchlein „Allahs Krieg gegen die
Christen“ (2 Euro).

Urteil gegen Islam-Holding
Die Zahl der Prozesse gegen Islam-Holdings gehen europaweit in die
Tausende. Berliner Gerichte haben bisher Klagen abgewiesen. Das
hat sich geändert:

Nach islamischem Recht sind Zin-
sen verboten. Islam-Holdings bie-
ten ihren Kunden deshalb Anteil-
scheine an, um sie am Gewinn bis
zu 40% zu beteiligen. Um diese
Gewinne aber wurden hunderttau-
sende Anleger geprellt.
Ein in Berlin lebender Türke klagte,
weil ihm die türkische „Kombas-
san“-Holding die Rückzahlung sei-
nes Geldes samt Gewinnanteilen

verweigerte. Das Kammergericht
verurteilte in einem Präzedenzfall
die Holding, 82.905,98 Euro plus
4% Zinsen an den Kläger zu zahlen
(AZ 23 U 10/08).

Der Anwalt des Klägers, Özkan Ari-
kan, schätzt die Zahl der durch isla-
mische Holdings Geschädigten
allein in Berlin auf mehrere zehntau-
send.

Wird Mar St.Gabriel enteignet?
Offener Brief an den Ministerpräsidenten der Türkei, an den Rat
der Europäischen Union und an die Haager Konferenz

In den Tagen des Angriffs auf Gaza haben wir, Herr Ministerpräsident
Erdogan, Ihre Rede in Davos gegen den Staatspräsidenten von Israel
gehört, auch Ihre Rede, Frau Erdogan, in Istanbul. Es ist sehr beacht-
lich, was Sie gesagt haben: „Tötung von unschuldigen Frauen und
Kindern ist wie ein Absturz der Menschheit.
In der Thora steht: ‘Du sollst nicht Menschen töten!’ Im Evangelium
steht: ‘Du sollst nicht töten!’ Und im Koran steht: ‘Wenn jemand einen
Menschen tötet, wird er wie einer, der alle Menschen getötet hat’...“.
Ich frage: „Gelten diese Worte nur für die Menschen in Gaza? Oder
auch für die Minderheiten von Mossul, Darfur, der Türkei usw.? Gelten
sie nur für Muslime?“ Der Koran stellt fest: „Der Lohn der Nicht-Musli-
me … wird sein, daß sie getötet oder gekreuzigt … oder daß sie aus
dem Lande verjagt werden“ (5,34).
Von besonderen Büchern zu sprechen, ist leicht. Glaubwürdig werden
wir aber erst, wenn wir tun, was wir sagen.
Als orientalische Christen erleben wir, daß man die Hände nach unse-
rem Kulturerbe ausstreckt, dem Kloster St.Gabriel im türkischen Tur
Abdin. Durch juristisches Vorgehen bedrängt man unser 1600 Jahre
altes Kloster. Unser Kulturerbe sollte eigentlich von der türkischen
Regierung bewahrt und unterstützt werden als Verpflichtung eines
zivilisierten Staates, besonders dann, wenn dieser in die EU eintreten
will. Doch in den letzten 50 Jahren hat man sogar fast den ganzen
Wald im Tur Abdin abgeholzt.
Das türkische Kulturministerium hat versprochen, die Paulus-Kirche in
Tarsus zur kirchlichen Nutzung freizugeben. Wir haben aber von Kar-
dinal Meißner erfahren, daß diese mündliche Zusage nicht eingehalten
wurde, eine Takiya?
Kulturgüter sind Teil der Identität des Menschen. Die christliche Min-
derheit, das eigentliche einheimische Volk im Südosten der Türkei, ist
ausgewandert oder verdrängt. Die übriggebliebenen wenigen tausend
Personen setzen das eigene Leben ein, um Kulturgüter und damit die
eigene Identität zu retten. Daher appelliere ich auch an die Politiker
und Menschen in der EU, dafür ihre Augen zu öffnen und die Diskrimi-
nierung der Minderheiten in der Türkei zu stoppen.
Tur Abdin ist in den letzten 30 Jahren eine Schaubühne für den Kampf
zwischen Kurden und Türken geworden. Dieser Kulturschatz wurde
systematisch beraubt. Daher appelliere ich ebenso an die Haager
Konvention, welche die Aufgabe hat, Kulturgüter bei bewaffneten
Konflikten zu schützen. Man muß rasch alles unternehmen, um das
Kloster St.Gabriel und andere Kulturstätten vor der Vernichtung zu ret-
ten. 
Chorepiskopos Prof. Dr. Emanuel Aydin, A-1130 Wien, Speisin-
gerstr.107

Die Anschriften der Genannten finden Sie unter der Rose.

CM im Aufwind
Die Aufwärtsspirale der CHRISTLICHEN MITTE dreht sich weiter.
Nachdem sich in den letzten Wochen die Mitgliedsanträge und
KURIER-Abos verfünffacht haben, trägt der Aufwind die CM nicht
zuletzt deshalb, weil die Bundeskanzlerin Angela Merkel Mitgliedern
und Wählern der sog. C-Parteien immer mehr die Augen öffnet.

Merkel ist nicht bereit, sich für ihre
Papstkritik zu entschuldigen, ob -
wohl diese ihre Kritik an der Realität
und Person Benedikt XVI. vollkom-
men vorbeigeht.
Bei ihrer Rede vor der „Katholi-
schen Akademie“ in Berlin (März
09) verteidigte Merkel darüberhin-
aus ihre sittenwidrige Entscheidung
für die Stammzellforschung in
Deutschland mit im Ausland getö-
teten Embryos.
Der katholische Nachrichtendienst
„kathnews. de“ schreibt:
„Doch da liegt ja der Hund begra-
ben bei den Christkonservativen.
Sie berufen sich auf das christliche
Menschenbild und scheren sich
dann nicht darum ... Ein Embryo,
der für die Forschung getötet wird,
ist ein Leben – auch wenn er im

Ausland gezeugt wurde.“
Eine Partei, die den Mord an hilflo-
sen Menschlein zulasse, sei für
Christen nicht wählbar:
„Ja, wir dürfen sie sogar gar nicht
wählen!“
Die „CHRISTLICHE MITTE“ (CM)
ist sowohl durch ihr politisches
Programm als auch durch ihre
Vertreter ein Garant für das
christliche Sittengesetz. Wählen
Sie die CHRISTLICHE MITTE bei
der Europawahl am 7. Juni und in
Bayern bei der Bundestagswahl
im September 09.
„Für ein Europa – für ein
Deutschland nach GOTTES
Geboten“ ist das beste Pro-
gramm. Ein besseres gibt es
nicht. 
A. Mertensacker, CM-Bundesvors.

Das C in der CDU streichen
Kein geringerer als J. Kardinal Meißner, Erzbischof von Köln, fordert
die CDU auf, das C in ihrem Namen zu löschen. 

Dagegen wehren sich u.a der Lan-
desvorsitzende des Evangelischen
Arbeitskreises der CDU, Volkmar
Klein, und die Vorsitzende des
Bundes Katholischer Unternehmer,
Marie-Luise Dött.
Auf dem Kongreß christlicher Füh-
rungskräfte in Düsseldorf (März 09)
warben beide Politiker dafür, die
Abtreibungsfrage nicht in den
Mittelpunkt der politischen Debatte
zu stellen, da es für eine Gesetzes-
änderung keine parlamentarische
Mehrheit gäbe.
Wofür steht also das C in der CDU?
Eine Partei, die das christliche Sit-
tengesetz nicht mehr verteidigt, die
Zehn Gebote GOTTES, hat das
Recht verloren, sich „christlich“ zu
nennen.

Wer seine Heimat in den sog.
christlichen Parteien verloren
hat, ist herzlich eingeladen, die
CHRISTLICHE MITTE durch
seine Mitgliedschaft zu stärken.
Einen Antrag finden Sie auf der
Seite 4 eines jeden KURIER.
Die CHRISTLICHE MITTE für ein
Deutschland nach GOTTES Ge -
boten stellt das 5. Gebot in den
Mittelpunkt ihres politischen Pro-
gramms: Bei jeder Abtreibung
wird ein wehrloses unschuldiges
Kind umgebracht. Bei jeder
Abtreibung stirbt ein Kind.
Die Broschüre „Schenk mir das
Leben. Was geschieht bei einer
Abtreibung?“ – DIN-A-4-Format mit
vielen Illustrationen (2 €) – sollte
griffbereit in jedem Haushalt stehen.

Aus einem Mitgliedsantrag
Hiermit stelle ich den Antrag auf Mitgliedschaft in der CHRISTLICHEN
MITTE. Ich bin nach 25 Jahren aus der CDU ausgetreten, weil ich
nicht mehr weiß, wofür die CDU überhaupt noch steht.

Wenn die CDU nach jüngsten
Umfragen auf einen bisher unbe-
kannten Tiefstand abgesunken ist,
dann ist sicher Angela Merkel
daran nicht unschuldig.
Ich schließe mich dem Urteil Dr.
Wolfram Weimers – Chefredakteur
der Polit-Zeitschrift „Cicero“ – an,
der schreibt:
„Merkels Attacke auf den Vatikan
verletzte nicht nur die Gefühle vieler
Katholiken – und die sind in ihrer
Mehrheit Unionswähler.
Vor allem offenbarte sie eine Cha-
rakterschwäche, von der zu viele in
der Union inzwischen einschlägige

Erfahrungen gemacht haben.
Immer dann, wenn es einem Partei-
freund öffentlich richtig schlecht
geht, dann tritt Angela Merkel nach.
Sie ist Stimmungs-Opportunistin
aus egoistischem Kalkül.“
Ich wünsche der CM bei der Euro-
pawahl die Stimmen der enttäusch-
ten CDU-Wähler. Und das sind
nicht wenige.
Mit eigenen Ohren habe ich gehört,
daß ein namhafter katholischer
Bischof die CM als einzige Alterna-
tive den C-Wählern empfiehlt.
Bravo, CM!

Philipp Weisgerber

Ich habe abgetrieben
Ihr Flugblatt „Rettet die Kinder“ vor der Abtreibung ist mir in die Hand
gekommen. Ich möchte diese Flugblätter hier in Mainz verteilen, um
wiedergutzumachen.

Ich bin alt und habe in meiner
Jugend selber abgetrieben. Ich
unterstütze Ihre Flugblatt-Aktion
aus voller Überzeugung. Die Abtrei-
bung wurde mir aufgezwungen von
meinem Ex-Mann. Nach dieser
Abtreibung ist mir nur ein qualvolles
Leben geblieben – bis heute.
Ich komme aus einem ehemals
kommunistischen Land. Ich war es
gewohnt, zu gehorchen. In den
60er Jahren war unser Land in Not.
Und so hat mich mein Mann in eine

Poliklinik gebracht, und ich war ihm
hörig.
Man wußte nicht richtig, welche
Bedeutung eine Abtreibung hat. Die
Bibel durften wir nicht lesen und
hatten keine Kenntnisse über die
Sünde. 
Das ist kurz die Tragödie meiner
Abtreibung. An den Folgen trage
ich schwer – wie jede Frau.
Aber GOTT weiß, wie stark ich
diese Tat bereue.

Name ist der Redaktion bekannt

Ali Agca ist Katholik
Am 13. Mai 1981 versuchte der
Muslim Ali Agca, Papst Johannes
Paul II. umzubringen. Der Papst
überlebte das Attentat schwerver-
letzt. Nach seiner Genesung
besuchte er Ali Agca im Gefängnis
und vergab ihm.
Am Anfang dieses Jahres konver-
tierte der Attentäter zur katholi-
schen Kirche.

Wichtigste Bibliothek
Zur Bibliothek jedes Christen gehö-
ren zuerst die 73 Schriften der
Bibel, darunter die Missionsberich-
te der Urkirche. Spannend
zusammengefaßt sind diese samt
Hintergrund-Schilderungen im CM-
Buch „Vom SAULUS zum PAU-
LUS“ (168 S.gegen 5 Euro Selbst-
kosten).

In den Katakomben fand man
zahlreiche Darstellungen mit
Fischen. Der Fisch war für die
Christen der Frühzeit ein Symbol
für CHRISTUS, weil die Buchsta-
ben des griechischen Wortes für
Fisch zusammen „JESUS CHRI-
STUS, GOTTES SOHN, ERLÖ-
SER“ ergeben.

Wunder des Schöpfers
Nach der Berechnung eines ame-
rikanischen Botanikers besitzt
eine einzige Roggenpflanze 14
Millionen Wurzeln und 14 Milliar-
den feinster Wurzelhaare. Anein-
andergelegt entspricht diese
Zahl einer Strecke von 10 000 km.
Die Gesamtwurzelfläche beträgt
630 Quadratkilometer - das ist
die doppelte Fläche des Boden-
sees – bei einer einzigen Pflanze
im Roggenfeld!



Wer den Offenen Brief des Wie-
ner Weihbischofs Prof. Dr. Ema-
nuel Aydin (s. S. 2!) unterstützen
will, schreibe bitte an folgende
drei Anschriften: 
An Herrn Ministerpräsidenten
Recep Tayyip Erdogan, Botschaft
der Republik Türkei, Rungestr. 9,
D-10179 Berlin.
Fax 030-27590915
www.tuerkische botschaft.de
An den Rat der Europäischen
Union, Rue de la Loi 175.
Fax 0032-2857381
public.info@consilium.eu.int
An die Haager Konferenz für
internationales Privatrecht, NL-
2517 KT Den Haag, Schevening -
seweg 6. Fax 0031-3604867.
www.hcch.net Schließt euch doch zusammen (2)

Pünktlich zu den Wahlen werden der CHRISTLICHEN MITTE gute Rat-
schläge gegeben, sich mit anderen Parteien, wie z.B. „Partei bibel-
treuer Christen“ (PBC), zusammenzuschließen.
Eine grundsätzliche Antwort auf dieses Ansinnen finden Sie im April-
KURIER. Hier die Vorbehalte des Bundeswahlausschusses:

Die Niederschrift der öffentlichen
Sitzung des Bundeswahlausschus-
ses für die Europawahl am 7. Juni
2009, die im Anhörungssaal des
Deutschen Bundestages, Berlin,
am 10.4.09 stattfand, hält fest, daß
dem PBC-Bundesvorsitzenden in
zwei Schreiben mitgeteilt worden
sei, „daß es bei der Aufstellung der
PBC-Bundesliste zur Europawahl
Verschwörungen gegeben habe
und in diesem Zusammenhang eine
Reihe von Straftaten von mehreren
Personen – Bedrohung, Verleum-
dung, Fälschungen – begangen
worden seien. Das Schreiben vom
19. Oktober 09 ging darüberhinaus
an das Bundesamt für Verfas-
sungsschutz und die Polizeidirek-
tion Chemnitz-Erzgebirge. Mit
Schreiben vom 28. Oktober und
12. November 2008 hat der Bun -
deswahlleiter darüber unterrichtet,
daß bei parteiinternen Streitigkeiten
... das zu ständige Schiedsgericht
der Partei angerufen werden
könne.“
Der Bundeswahlausschuß stellt

darüber hinaus in seinem Protokoll
fest:
„Der Bundeswahlausschuß be -
schloß einstimmig: Die Bewerber
Nr. 1 Dr. Gassmann, Nr. 13 Kraft
und Nr. 14 Sitzler sind aufgrund der
festgestellten Mängel aus dem
Wahlvorschlag zu streichen.“
Eine Bitte der CM-Bundesvorsit-
zenden um Stellungnahme wurde
von Herrn Dr. Lothar Gassmann
nicht beantwortet.
Trotz dieser Mängel wurde die Par-
tei bibeltreuer Christen zur Europa-
wahl zugelassen.
Ein Zusammenschluß mit dieser
zerstrittenen Partei, die sich im Jahr
2008 in zwei Parteien (AUF)spal tete,
wä re aus diesen und vielen anderen
Gründen für die CHRISTLICHE
MITTE nicht nur eine Schwächung,
sondern Zerstörung. Um genau
dieses Ziel zu erreichen, wurde die
PBC von ihrem Spitzenkandidaten,
dem Pfingstpastor G. Heinzmann,
gegründet, wie der CM-Bundesvor-
sitzenden von PBC-Führungsmit-
gliedern mitgeteilt wurde.

Schuldig durch Wahlkreuz
Wer Politiker, die nicht gegen die Abtreibungsgesetze wirken, durch
sein Wahlkreuz unterstützt, der wird schuldig, weil er teilnimmt an
deren Angriff auf das Leben. Das erklärte Bischof Robert Finn, Diöze-
se Kansas City/USA, bei einem Treffen von Lebensschützern Ende
April 2009. Weiter stellte er fest:

„Ich möchte euch ganz nüchtern
sagen, liebe Freunde: Wir sind im
Krieg“. Und deshalb verlange die
heutige Situation „eine Intensität
und Dringlichkeit für unsere Bemü-
hungen, die vielleicht jede vergan-
gene Zeit übertrifft“.
Christliche Politiker, die für Abtrei-
bung seien, „sind Krieger des
Todes, die ihren Platz als Bürger der
Kirche verlassen haben.“
Heuchlerischen Politikern, die vor-
geben, mit den Lebensschützern
„eine gemeinsame Grundlage“ zu
haben, „während sie gleichzeitig

das Naturrecht leugnen“, warf er
vor:
„Diese Opposition ist die entmuti-
gendste, verwirrendste und gefähr-
lichste.“
Die CHRISTLICHE MITTE dankt
Bischof Finn für seine Unterstüt-
zung des CM-Grundsatz-Pro-
gramms:  Die CM kämpft kom-
promißlos für das Lebensrecht
der schwächsten und hilflose-
sten Menschen. Wer die CHRIST-
LICHE MITTE mit seinem Wahl-
kreuz unterstützt, dessen Gewis-
sen bleibt unbelastet.

Gewalt gegen Lebensschützer
Die Polizei mußte Verstärkung holen, weil Gegendemonstranten von
der Antifa (Antifaschisten) versuchten, den Gebetszug gegen die
Abtreibung am 17.April 09 in Freiburg aufzuhalten. Weil ihnen das
nicht gelang, bewarfen sie die rund 200 Teilnehmer mit Kondomen,
Ketchup und Wasserbomben.

Vor dem Kreuz, das dem Gebets-
zug vorangetragen wurde, führten
die Gegendemonstranten groteske
Tänze auf, riefen gotteslästerliche
Sprüche und entrollten Transparen-
te mit Aufschriften wie: „Kein Gott.
Kein Staat. Kein Vaterland“.
Pfr. Winfried Pietrek, der bei der
Abschlußkundgebung auf dem
Getreidemarkt als mutiger Redner
auftrat, wurde von den Wurfge-
schossen nicht getroffen - im
Gegensatz zur Kundgebung im
Jahr 2000 in Freiburg, als er mit
Eiern, Farbbeuteln und zerschlage-
nen scharfkantigen Christbaumku-
geln so attackiert wurde, daß seine
Kleidung nicht mehr zu retten war.
Da die Gegendemonstranten
immer perverser und brutaler vor-
gehen, wurde die CHRISTLICHE
MITTE vom Landespolizeipräsi-
denten Baden-Württembergs
beim Innenminsterium mit dem
Schreiben vom 29.4.09: „Sicher-
heitsempfehlungen der Polizei
für Veranstaltungen, bei denen
gefährdete Personen auftreten“
u.a. gemahnt:
„Benennen Sie einen Sicherheits-
beauftragten. Wir setzen speziell
für Ihre Veranstaltungen einen Ver-
bindungsbeamten als kompetenten
Ansprechpartner ein ... Veranstal-

tungsbesucher werden über siche-
re Anfahrtswege, freie Parkräume
und - falls erforderlich - über ein-
schränkende Maßnahmen infor-
miert ... Wenn unvorhergesehene
Ereignisse eintreten, sind Alterna-
tivpläne, die bestimmte vorgedach-
te Szenarien regeln, Kennzeichen
professioneller Planung ...
Rettungsnotwege, Zu- und Aus-
gänge müssen gekennzeichnet
sein. Die gefährdete Person muß
auf schnellem Weg den Veranstal-
tungsort ohne Besucherkontakt
unter Führung eines ortskundigen
Begleiters verlassen können ... Es
empfiehlt sich, zwischen dem Red-
ner und dem Publikum eine natürli-
che Distanz (Blumenschmuck u.a.)
herzustellen ...
Nehmen Sie frühzeitig Verbindung
zu Rettungsdiensten auf. Ein bereit-
stehender Notarzt mit Rettungswa-
gen, eine Feuerwehrbereitschaft
am Veranstaltungsort bedeuten
verfügbare Fachkenntnisse und -
kompetenz und sparen wichtige
Zeit im Einsatzfall ... Die Auswahl
des Bedienungspersonals ist in
hohem Maß sicherheitsrelevant.
Speziell das Personal in engster
Umgebung der gefährdeten Person
muß hohen Anforderungen ent-
sprechen ...“
Noch höhere Ansprüche - vor
allem charakterliche - muß der
Redner selber erfüllen, der sich
mutig einer solchen Situation
stellt, wie es Pfr. Winfried Pietrek
immer wieder im Kampf um die
Gebote GOTTES getan hat und
weiter tun wird. Er hätte eine
Auszeichnung verdient, die er
aber nicht annehmen würde.
Die CHRISTLICHE MITTE ist stolz
auf ihren geistlichen Berater.

Adelgunde Mertensacker,
CM- Bundesvorsitzende

Guter Rat
Wie sicher ist das Geld auf der
Bank? Für verunsicherte Kunden
bietet das Verbraucherministe-
rium Beratung im Internet an
unter der Adresse:
www.bmelv.de, Suchwort: „Ver-
braucherfinanzen“.
Tips zum sicheren Umgang mit
dem Internet - mit einer Seite für
Kinder und einer für Eltern und
Pädagogen - bietet die Website
www.internet-abc.de. 

Forum der KURIER-Leser
Nicht nur unverständlich, sondern unverantwortlich ist, daß das Zen-
tralkomitee der deutschen Katholiken jede Judenmission ablehnt.
Der Apostel Paulus – selbst ein Jude – hat Juden und Heiden gleicher-
weise missioniert. Welcher Christ könnte Paulus dafür kritisieren?

CHRISTUS sagt, daß ER für die
verlorenen Schafe des Hauses
Israel gekommen ist.
Die Juden wurden durch alle Jahr-
hunderte irgendwo bedrängt und
bekämpft. Auf diesem Volk liegt
eine Belastung, die erst mit der
Anerkennung JESU CHRISTI als
Sohn GOTTES und Messias abfal-
len wird. Bruder Bernhard Vögel

Ein Sohn guter Bekannter in Nürn-
berg war mit seinem Freund der
einzige Deutsche in seiner Klasse.
Es gelang seinen Eltern, ihn durch
einen Gastschulantrag in eine
andere Schule zu versetzen. Dort
ist es aber nicht viel besser, aber
immerhin hat er jetzt deutsche
Schulfreunde.
Der andere Junge aber hat keinen
einzigen Freund, weil er von den
muslimischen Schülern nicht nur
geschnitten, sondern auch
beschimpft wird: „Du stinkender
Schweinefleischfresser!“ Oder: „In
ein paar Jahren sind wir an der
Macht. Und dann geht es euch
Christenhunden dreckig!“
Glauben Sie, daß dieses Kind Mus-
lime mag? Die Eltern haben ver-
sucht, mit den Lehrern zu reden.
Ohne Erfolg. Offenbar fürchten die
Lehrer Repressalien von den musli-
mischen Eltern.
Was unsere Politiker bewirken wol-
len, wenn sie um jeden Preis musli-
mische und christliche Schüler
zwangsweise, also gar nicht demo-
kratisch, zusammenpferchen, ist
mir und vielen meiner Bekannten

schleierhaft. Heidi Kranz 

Ich hatte aus Altersgründen den
CM-KURIER abbestellt. Aber jetzt
möchte ich monatlich 10 KURIERE.
Auch mit 89 Jahren muß ich mein
Teil dazu beitragen, das Böse zu
bekämpfen. Und dabei hilft der
CM-KURIER vorzüglich.

Margarethe Brosig

Die CHRISTLICHE MITTE ist die
einzige Partei, die ich wählen kann.
Denn ihre Aussagen treffen voll zu,
und ich kann mich voll mit ihnen
identifizieren. Ich bin katholischer
Christ und weiß, daß meine Stimme
vor GOTT zählt, auch wenn meine
Freunde mir sagen: „Deine Stimme
ist verloren“. Ich kann aus Gewis-
sensgründen keine dieser unchrist-
lichen C-Parteien wählen. GOTTES
Gebote sind mir heilig!!!

A. Ingenhaag

Eine angeblich oder vorgeblich
christliche Partei, die CDU, die sich
bei Angehörigen einer dezidiert
christenfeindlichen Religion, dem
Islam, nicht nur anbiedert, sondern
sie als Mitglieder ködert – milder
ausgedrückt: aufnimmt – darf ich
schon um meines Seelenheiles
willen nicht wählen. Ich kann und
will meine Stimme nur einer Partei
geben, die eindeutig die Gebote
GOTTES in die Mitte ihres Pro-
gramms stellt, allem Widerstand in
diesem unserem Land zum Trotz -
die CHRISTLICHEN MITTE!

Günther Rose

Werden Sie morgen umgebracht?
Autonomie des Menschen, Selbstbestimmung über Leben und Tod,
fordert die Euthanasie-Lobby. Die Mehrheit der Euthanasie-Gegner
schweigt. 

Belgien und die Niederlande ha -
ben europaweit die liberalste
Euthanasie-Gesetzgebung. Die
Ärzte gehen darüber hinaus:
Eine Umfrage der niederländischen
Regierung unter Ärzten ergab, daß
sie in 25% der Fälle Patienten getö-
tet hatten, von denen sie nicht
darum gebeten worden waren.
Als Gründe für ihre Entscheidung,
über das Leben ihrer Patienten zu
verfügen, gaben sie an: „Die Näch-
sten konnten es nicht mehr ertra-
gen“, „es bestand keine Aussicht
auf Besserung“, „das Leiden war
unerträglich“ oder „sie hatten eine
geringe Lebensqualität“.
Nach dem Euthanasie-Gesetz Bel-
giens gilt die Ermordung eines
Patienten als „natürlicher Tod“.
Experten weisen darauf hin, daß die
Euthanasie-Lobby hinter verführeri-
schen Argumenten auch das Ziel
verbirgt, das „sozialverträgliche
Frühableben“ von alten und kran-
ken Menschen gesellschaftlich

akzeptabel zu machen.
Die CHRISTLICHE MITTE
schweigt dazu nicht. Seit Jahren
ruft sie auf, das kostenlose Falt-
blatt zu verbreiten: „Werden Sie
morgen umgebracht?“, weil auch
in Deutschland die Zahl unnatür-
licher Todesfälle in Pflegeheimen
und Krankenhäusern steigt.
Noch wird in Deutschland „Tötung
auf Verlangen“ mit bis zu 5 Jahren
Gefängnis bestraft. Aber die Eutha-
nasie-Lobby verkündet ihren nahen
Sieg. Sie verführt die Gefühle, das
Gewissen und das gesunde Den-
ken.

Helfen Sie mit, diesen Wahnsinn
zu stoppen. Verbreiten Sie das
Faltblatt aus Liebe zu den Men-
schen, aus Liebe zu GOTT.
Wer in Auflehnung gegen GOTT
stirbt, wer sich durch Euthana-
siemaßnahmen umbringen läßt,
ist ewig verloren: „Du sollst nicht
morden!“

Geburt per Kaiserschnitt
Vor vierzig Jahren wurde nur jedes 20. Kind per Kaiserschnitt gebo-
ren, heute ist es jedes dritte. 

Nach einer Umfrage der Gmünder
Ersatzkasse unter 1.339 Müttern
hätten die meisten von sich aus
keine Geburt per Operation gewollt.
Sie ließen sich durch die Beratung
der Ärzte dazu drängen, die eine
natürliche Geburt als Risiko ein-
schätzten.
Was sind die wahren Gründe? Sind
es die knappen Kassen?
Ein Kaiserschnitt bringt bis zu 3000
Euro mehr als eine natürliche
Geburt.
Studien beweisen, daß sich die

Beziehung von Mutter und Kind
nach einer natürlichen Geburt
intensiver gestaltet, weil durch die
Wehen Oxytocin ausgeschüttet
wird, ein Hormon, das die Mutter
empfindsam und einfühlsam
macht. Hinzu kommt, daß unmittel-
bar nach einer natürlichen Geburt
das Kind der Mutter in die Arme
gelegt wird, was bei einem Kaiser-
schnitt wegen der Narkose nicht
möglich ist. Die körperliche Wärme
der Mutter wird nicht selten durch
ein Wärmebettchen ersetzt.

Die Juden fordern Zeichen, und
die (heidnischen) Griechen
suchen prunkvolle Weisheit. Wir
hingegen predigen CHRISTUS,
den Gekreuzigten, den Juden ein
Ärgernis, den Heiden eine Tor-
heit, den Berufenen aber, Juden
wie Griechen, verkünden wir
CHRISTUS als GOTTES Kraft und
GOTTES Weisheit. 1 Kor 1,23f.

Die Liebe zu GOTT besteht darin,
daß wir Seine Gebote halten.
Seine Gebote sind nicht schwer.

1 Joh 5,3.

M. Friedmann ohne GOTT
„So sehr es mich trösten würde,
wenn es ein Leben nach dem Tod
gäbe, glaube ich nicht daran. Statt-
dessen konzentriere, bemühe und
genieße ich das Leben hier auf
Erden und übernehme die Verant-
wortung für mein Sein voll und ganz
– was ich nicht als Belastung, son-
dern als Privileg empfinde.“
Das sagte der jüdische TV-Modera-
tor Michel Friedmann gegenüber
„bild.de“ (vom 11. April 09).

Familien in Deutschland
Nach Angabe des Familienministe-
riums haben rund 50 Prozent aller
Familien Großeltern in erreichbarer
Nähe. Jede 5. Familie besteht aus
vier Generationen.



Bischöfe gegen Obama
62 katholische US-Bischöfe protestierten gegen die Auszeichnung
des amerikanischen Präsidenten mit der Ehrendoktorwürde der Uni-
versität Notre Dame im Bundesstaat Indiana, die Obama am 17. Mai
09 verliehen werden sollte.
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CM-Aufnahmeantrag

Ich, ________________________

_______________________________

wohnhaft (PLZ) ______________

________________________________

Straße: _____________________
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möchte Mitglied der CHRISTLI -
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Die CM-Geschäftsstellen
Bundesvorsitzende
Adelgunde Mertensacker
Lippstädter Str. 42, D-59329 Liesborn
Fax (02523)6138, Tel. (02523)8388
von 8 – 11 und 14 – 17 Uhr.
Übrige Zeiten: 040-6433312

Bundesschatzmeister
Karlheinz Schmidt, Flurstr. 4.,
84384 Wittibreut
Tel. (08574)919846, Fax 919851

Landesgeschäftsstellen
Baden-Württemberg
Molchweg 95, 70499 Stuttgart
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Berlin/Brandenburg
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Hamburg
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Mecklenburg-Vorpommern
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Glückauf 9, 31698 Lindhorst
Tel. (05725)8847
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Lippstädter Straße 42, 59329 Wadersloh
Tel. (02523)8388, Fax 6138
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Saarland
Blumenstraße 30, 66126 Saarbrücken
Tel. (06898)24669
Sachsen
Kamelienweg 4, 01279 Dresden
Tel. (0351)8301709
Sachsen-Anhalt
Kroatenweg 24, 39116 Magdeburg
Tel. (0391)6224733
Schleswig-Holstein
Ahornweg 23, 25866 Mildstedt
Tel. (04841) 1052
Thüringen
Postfach 2203, 99403 Weimar
Tel. (03643) 400386

Lämpel weiß,
so manchermann
sucht, wen er noch 
wählen kann.
Wem’s gelingt,
zu informieren,
andre zur CM
zu führen,
hat ein großes
Werk vollbracht:
GOTTES Richtschnur
seligmacht.

Wissenstest
Lesen Sie den CM-KURIER mit Gewinn? Testen Sie Ihr Gedächtnis!

Die Antworten auf die Fragen fin-
den Sie im April-KURIER 09.
1. Warum ist die Europawahl am 7.

Juni 09 wichtiger als nationale
Wahlen?

2. Warum verliert die „C“-Union
Mitglieder und Wähler?

3. Wieviele Muslime leben in
Deutschland?

4. Warum fördern Kondome AIDS?

5. Warum ist der Rat, sich mit an -
ders gesinnten Parteien zu sam -
menzuschließen, ein schlechter
Rat?

Um den KURIER-Wissenstest zu
bestehen, sollten Sie monatlich
vier Exemplare des KURIER – für
nur 30 Euro im Jahr – beziehen,
ein Exemplar zum Archivieren
und drei zum Weitergeben.

Die „verkehrte“ Messe
Paul Claudel, französischer Schriftsteller und Mitglied der Académie
française, wurde in einer Hl. Messe im klassischen Römischen Ritus
bekehrt.
Kurz vor seinem Tod im Jahr 1955 schrieb er in der Tageszeitung „Le
Figaro“ u.a. über die liturgischen Experimente:

Mit allen meinen Kräften möchte
ich gegen die Sitte protestieren, die
sich in Frankreich verbreitet und
darin besteht, die Messe mehr und
mehr Richtung Öffentlichkeit (zum
Volk hin) zu zelebrieren.
Das eigentliche Prinzip der Religion
besteht darin, daß GOTT der erste
ist, und daß das Gut des Menschen
nur eine Konsequenz der Anerken-
nung und Anwendung dieses
grundlegenden Dogmas im prakti-
schen Leben ist. Wir befinden uns
hinter dem Priester und sind eins
mit ihm. Auf diese Weise gehen wir
GOTT entgegen, um Ihm Opfer und
Gebete darzubringen...
Die neue Liturgie entkleidet das
christliche Volk seiner Würde und
seines Rechtes ...

In allen orientalischen Riten ist das
Wunder der Transsubstantiation
(der Wesensverwandlung von Brot
und Wein in den Leib und das Blut
JESU CHRISTI) dem Blick der
Gläubigen entzogen. Es ereignet
sich hinter der Ikonostase. Erst
danach erscheint der Zelebrant auf
der Schwelle der Königlichen Pfor-
te - den Leib und das Blut CHRISTI
in der Hand...
Es gibt keinen Altar mehr. Wo ist
der geweihte Block, mit dem die
Apokalypse sogar den Leib CHRI-
STI vergleicht? Es gibt nur noch ein
unbestimmtes Gestell, das mit
einem Tischtuch bedeckt ist...
Unsere Kirchen: Wird man sie so
lassen, wie sie sind? (Quelle:
kreuz.net).

Feuer vom Himmel! Feuer GOT-
TES! Mehr als verbrennend: Ver-
zehrend aus Liebe das Böse, ent-
flammend das Gute.
Feuer, von CHRISTUS teuer
erkauft! Seliges Feuer, das Mut
macht, es weiterzutragen. Alle
können es brennen sehen, wo
einer selber brennt.
Wehren wir uns verängstigt? Hal-
ten die Türen des Herzens ver-
schlossen? Voll von Furcht vor
der menschlichen Mehrheit –
statt zu vertrau’n auf die Stärke
unseres GOTTES!
Pfingsten fängt an in GOTT, will
übergreifen auf jeden einzelnen.
Bald wird für immer Pfingsten
sein: Jedem,der sich entzünden
läßt vom HEILIGEN GEIST. 

Ich konnte Wunder wirken
Das CM-Faltblatt „Glücklich und gesund?“ fand ich im Schriftenstand
meiner Pfarrkirche. Ich war über 35 Jahre im Sog der Esoterik gefan-
gen - habe gependelt, Karten gelegt, Reiki praktiziert, mit Heilsteinen
und Engelsmächten gearbeitet und habe mich von einem boliviani-
schen Geistheiler zur Wunderheilerin ausbilden lassen.

Ich konnte tatsächlich nach Anru-
fung von „Mikao-Usui“, dem Grün-
der von Reiki, durch Handaufle-
gung heilen – oft spontan, oft nach
mehrmaligem Auflegen der Hände.
Dabei wurde das Summen und
Brummen in meinen Händen oft
unerträglich. Ich konnte aber ein-
fach nicht mehr aufhören und war
wie ein Sklave dieser Macht-Kraft
ausgeliefert. 
Mit der Zeit wurden mir meine
Fähigkeiten immer unheimlicher,
und „etwas“ sagte mir, daß mit mir
etwas nicht stimmte. Eigenartige
Wahrnehmungen raubten mir fast
den Verstand. Eines Abends schrie
ich laut: „Mein HERR und mein
GOTT, wenn es Dich gibt, dann hilf
mir bitte! Ich bin am Ende. Ich kann
nicht mehr. Zeig mir den Weg her-
aus aus diesem Sumpf!“ Das
brachte Schlag auf Schlag die
Wende:
Ich fand zur katholischen Kirche
und damit zur Wahrheit zurück.
Ich kann nur jeden eindringlich war-
nen, sich an die Esoterik zu verkau-
fen. Er zahlt einen hohen Preis

dafür. Satan und die Dämonen ver-
stehen es vorzüglich, die Men-
schen in die Irre zu führen, und ihre
Täuschungen sind perfekt. Man
wird nie zufrieden sein, will immer
mehr Macht über andere. Das geht
so weit, daß man seinen Realitäts-
verlust gar nicht mehr merkt. Alb-
träume, Stimmen, übersinnliche
Wahrnehmungen stellen sich ein –
bis zu Suizidversuchungen. Und
das alles im guten Glauben, nur
„Gutes“ zu tun.
Ich kann immer nur eindringlich
warnen.
Name und Anschrift sind der
KURIER-Redaktion bekannt
Dieses Schreiben ist eines von
vielen, die im CM-Archiv gesam-
melt sind. Lassen Sie sich von
diesem Bericht erschüttern. War-
nen, mahnen Sie und klären Sie
auf mit Hilfe des CM-Buches „Irr-
wege des Glücks“ (gegen Selbst-
kosten von 5 Euro). Verbreiten
Sie die kostenlosen Faltblätter
„Glücklich und gesund?“ und
„Warnung vor Reiki“, die Sie in
jeder Menge bestellen können.

Wer ist ein Christ?
Aristides von Athen unterrichtete im 2. Jahrhundert n. CHR den Kai-
ser Hadrian im christlichen Glauben. Die heidnischen Götter verwarf
er als „menschengemacht“ und deshalb nicht göttlich. Die Christen
dagegen - so erklärte er -  verehren den Schöpfergott, den „die Him-
mel nicht fassen können“, der aber „die Himmel und alles Sichtbare
und Unsichtbare in seiner Hand hält.“  Aristides weiter:

„Die Christen führen den Anfang
ihrer Religion auf JESUS CHRI-
STUS zurück, welcher der Sohn
des Allerhöchsten GOTTES heißt,
der vom Himmel herabkam und von
einer hebräischen Jungfrau Fleisch
annahm, in das er sich kleidete, so
daß in einer Tochter der Menschen
der Sohn GOTTES wohnte.
Dieser JESUS wurde von den
Juden durchbohrt, starb und wurde
begraben. Und es heißt, daß er

nach drei Tagen auferstand und
danach zum Himmel fuhr.
Darauf zogen 12 Jünger in die
bekannten Gegenden der Erde hin-
aus und predigten den Menschen
mit aller Demut und Nüchternheit
Seine Größe.
Und aus diesem Grunde werden
die, die heute diese Lehre glauben,
Christen genannt, welche allgemein
bekannt sind“ (Apologie des Aristi-
des).

In einem Brief an ihn begründete
Bischof R. Pena von Brownsville
diesen Protest: „Es gibt eine tiefe
Kluft zwischen Ihnen und der Mehr-
heit der Amerikaner über die mora-
lische Hauptfrage unserer Zeit - das
Recht auf Leben gegen das be-
hauptete Recht auf Abtreibung“.
Bischof Pena bittet Obama, auf-
grund der Proteste die Universität
nicht zu besuchen.
Auch der Papst stellt sich gegen
Obama, der wiederholt versuchte,
Abtreibungspolitiker als Botschaf-
ter an den Vatikan zu senden,
zuletzt die Tochter des Ex-Präsi-
denten John F. Kennedy. Der Papst
sagt NEIN.
Erfolgreich dagegen beruft Obama
Ab treibungsbefürworter als Mini-
ster, u.a. Kathleen Sebelius als
Gesundheitsministerin und die Ra -
dikalfeministin Dawn Johnson an
die Spitze des US-Justizministeri-
ums.
„Sebelius führt den Todesmarsch
der Ungeborenen an“, urteilt Erzbi-
schof I. Strecker. Ihre Karriere wird
finanziell massiv unterstützt von Dr.
George Tiller, der nach eigenen
Angaben bereits 60.000 Ungebore-
ne durch Spätabtreibung – also
kurz vor ihrer Geburt – umgebracht
hat. Wöchentlich kommen 100 wei-
tere dazu. Tiller unterstützte den
Wahlkampf von Sebelius mit
23.000 Dollar. Um einen Lebens-
rechtler im Wahlkampf vor 7 Jahren
zu schlagen, hatte Tiller 200.000
Dollar gespendet. 
Tiller mordet Kleinstkinder unmittel-

bar vor der Geburt durch eine Gift -
injektion ins Herz. Trotzdem stellt er
sich vor als „frommer Lutheraner“,
der den Müttern die Taufe ihrer er -
mordeten Babys anbietet und sie
mit der Leiche ihres Kindes fotogra-
phiert.
Gegen die Abtreibungspolitik Oba -
mas demonstrierten im Frühjahr 09
rund 60 Gelehrte im akademischen
Ornat vor der Anlage von „Planned
Parenthood“ in St. Louis – katholi-
sche und evangelische Theologie-
professoren und Religionssoziolo-
gen. „Planned Parenthood“ (PP)
bedeutet „Geplante Elternschaft“ -
gemeint ist Hilfe bei der Planung
und Durchführung von Abtreibun-
gen. PP unterhält rund 900 „Klini-
ken“ allein in den USA. Seit Inkraft-
treten der Abtreibungsgesetze im
Jahr 1973 sind in Amerika fast 50
Millionen Kinder umgebracht wor-
den.
Auf der Abschlußfeier einer 40tägi-
gen Gebets- und Fasten-Aktion
katholischer Christen vor der PP-
Anlage in St. Louis zitierte der
Hauptredner die Worte Dietrich
Bonhoeffers:
„Die große Maskerade des Bösen
hat alle ethischen Begriffe durch-
einandergewirbelt. Daß das Böse in
der Gestalt des Lichtes, der Wohl-
tat, des sozial Gerechten (heute:
Selbstbestimmungsrecht und
Recht auf Abtreibung) erscheint, ist
... für den Christen, der aus der
Bibel lebt, gerade die Bestätigung
der abgründigen Bosheit des
Bösen.“

Was trennt die Konfessionen?
Ich bin evangelischer Pfarrer, muß aber bei der evangelischen Kirche
in Deutschland feststellen, daß sie gegen den Willen GOTTES, wie er
sich im Neuen Testament äußert, auf ein Lehramt überhaupt verzich-
tet.

In Apostelgeschichte 15 wird be -
richtet, daß ein Konzil unter Leitung
des HEILIGEN GEISTES das Lehr-
amt darstellt. Das Fehlen eines
legalen Lehramtes hat zur Folge,
daß die evangelische Universitäts-
theologie sich zu einem illegalen
Lehramt entwickelt hat.
Als weiterer Mangel ist festzustel-
len, daß die evangelische Kirche
durch die geplante „Luther-Deka-
de“ eine Art Menschenvergötzung
betreibt und durch die Luther-

Dekade ihr Defizit an verbindlichen
Lehraussagen zu verschleiern
sucht. Pfr. G. Christoph

Auf vielfachen Wunsch liegt der
CD-Vortrag von Adelgunde Mer-
tensacker: „Was trennt die Kon-
fessionen?“ jetzt auch als
Sonderdruck vor.  Er umfaßt 11
Seiten und kann gegen eine
Schutzgebühr von 50 Cent bei
der KURIER-Redaktion angefor-
dert werden. 

Der Stein, der nicht geschlagen
wird, bringt auch keine Funken
hervor. Seneca

(4 v. CHR bis 65 n. CHR.)


